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Der Weltkrieg !
Schwerer Bruch des Völkerrechts

durch England.
Berlin , 31 . Aug. (WTB .) Nach eiuer Meldung aus Las

Palmas ist der als Hilfskreuzer ausgerüstete Schnell -
dampfer des Norddeutschen Lloyd „Ka i s e r W i l -
Helm der Große " von dem englischen Kreuzer „High -
flyer " zum Sinken gebracht worden, als er in den neu -
tralen Gewässern der spanischen Kolonie Rio Del Oro
vor Anker lag . Gegen diese jedem Völkerrecht widersprechende
Verletzung der Neutralitätsgesetze muß Protest erhoben werde» .
Großbritannien hat durch die Mißachtung der stets von allen
Nationen für richtig und praktisch anerkannten Uuverletzlichkcit
neutraler Hoheitsgewässer gezeigt, daß es sich nicht scheut, über
die Hoheitsrechte neutraler Staaten hinwegzugehen.

Die Vernichtung des deutschen Hilfskreuzers in eurem neu¬
tralen Hafen erhält einen ganz beso .lderen Grad der Gemeinheit ,
als dieser selbe deutsche Dampfer , der auf so sch,nähliche Weife
von den Engländern zum Sinken gebracht wurde , erst 14 Tage
vorher einen englischen Handelsdampfer , den er
aufgegriffen , geschont hatte .

Der Londoner „Daily Telegraph " selbst berichtet, daß der
große Passagierdampfer „Galician " der Südafrika -
Umon-Castle-Line auf seiner Fahrt von Kapstadt nach England
am 15 . August in der Nähe der Kanarischen Insel Ferro von
den : deutschen Hilfskreuzer „Kaiser W i l h e l in der Große "
angehalten und untersucht worden sein soll . „Galician "
sei bamr beschlagnahmt und gezwungen worden , dem Hilfs-
kreier an die afrikanische Küste zu folgen , wo die Passagiere
am anderen Morgen die Boote besteigen und an der afrikanischen
Küste gelandet werden sollten , weil das beschlagnahmte Schiff
versenkt werden fällte. Im letzten Augenblick , als die Angst
unK Verwirrung der Paffagiere bereits auf das höchste gestiegen
waren , habe der Kommandant des deutschen Hilfskreuzers er-
Uärt , er wolle mit Rücksicht auf die zahlreichen
Frauen und Kinder von der Versenkung Ab st and
nehmen und sich darauf beschränken , die Anlage für drahtlose
Telegrophie unbrauchbar zu machen und zwei an Bord befindliche
englische Soldaten zu verhaften . Der Dampfer „Galician" sei
dotm mit dem Signal „Glückliche Reife" entlassen worden
unt », wie das Blatt hinzufügt , glücklich in Gravesend ange-
kommen .

Di>efe edelmütige Tat der Deutschen wurde von den Eng¬
ländern nun mit der Versenkung des „Kaiser Wilhelm" in einem
neutralen Hasen quittiert . Ja , Seeraub und Piraterei haben
wir Deutschen eben nicht gelernt . Aber hoffentlich können wir
den grinsenden Engländern diesen gemeinen Streich heimzahlen .

Giu deutsches Flugzeug über Paris.
London, 31 . Aug. (MTB .) (Nicht amtlich.) Wie das Reu -

tersche Bureau aus Paris meldet, flog ein deutsches Flugzeug
gestern mittag über Paris und warf eine Bombe aus , die jedoch
keinen Schaden verursachte.

Die Franzosen in Miilhanselu
(WTB .) Mülhausen , 31 . Aug. (Nicht amtlich ) Nach der

Räumung Mülhausens durch die Franzosen fand sich cm den
üblichen Anschlacstellen folgende Bekanntmachung : Hier -
mit wird benachrichtigt, daß Patrouillen alle Keller und Häuser
der Ortschaft durchsuchen werden . Im Falle , daß deutsche Ver¬
wundete oder irgendwelche deutschen Soldaten darin versteckt auf -
gefunden würden , so würden die Hausbesitzer, die es den franzö-
fischen Militärbehörden nicht sogleich gemeldet hätten , erschossen
werden . Nieder -Morschweiler, am 20 . August 1914 . Der kom¬
mandierende General Vautier .

Vor Belfort .
Köln, 30 . Aug . Die „Köln . Ztg .

" berichtet : Baseler Blätter -
Meldungen zufolge haben am Mittwoch im Sundgau neue
Kämpfe stattgefunden , wobei zum ersten Male die Forts
von Belfort eingriffen . Namentlich bei Dammer -
kirch im Südelsaß , das in deutsche Hände gelangte , wurde hart -
näckig gekämpft.

*

Wie die Franzofeu im Elsaß hausten.
Ein deutscher Soldat schreibt an seine Angehörigen in Karls -

ruhe :
„Ihr könnt Euch nicht vorstellen, wie die Franzosen hier ge-

haust haben ! Die Einwohner wurden nach Saales gebracht , an-
geblich , weil sie dort sicherer seien , in Wahrheit aber , damit die
Franzosen ungestört plündern konnten. Alles wurde
demoliert , alles durchwühlt. Ich sitze hier im Amtszimmer
des Lehrers , der zugleich Bürgermeister ist ; da sieht es böse aus !
Die Akten ' liegen zerrissen und beschmutzt auf dem Boden , alle
Schränke sind erbrochen . Den Lehrer haben sie , gerade
wie den Lehrer und den Bürgermeister von Sch . . . . als G e i s e l
mit nach Frankreich geschleppt . Auf die Wandkarte von Elsaß -
Lothringen wurde dick mit Blaustift „Fran ?e" geschrieben , die
Büste des Kaisers in Stücke zerschlagen . Und das nennt sich „ das
erste Kultuvvolk der Erde ! "

Russischer Durchbruch durch Rumänien ?
Der „Kölnischen Zeitung " zufolge wird von der rumä -

nisch - russischeu Grenze der droheude Aufmarsch russi-
scher Truppen gemeldet, der die Absicht verrät , unter Bruch
der rumänischen Neutralität iu der Bukowina
einzufalle«.

Die Freigabe des Durchzugs durch Rumänien habe die
drohende Sprache des russischen Vertreters in Bukarest ebenso -
wenig erzwingen können , wie die des russischen Botschafters in
Konstantinopel die Freigabe der Dardanellendurchfahrt .

Der Hätz der Engländer gegen Deutschland .
Die Londoner „Daily Mail " veröffentlicht folgende Zu -

schrift :
Unsere Söhne verlassen ihre Heimstätten , um allen Schreck -

nissen des Krieges entgegenzugehen. Warum ? Nicht weil sie
oder wir die Deutschen oder Deutschland hassen . „ Für immer
abgetan ! " Darf ich vorschlagen , daß diese Worte auf die
Tornister unserer Soldaten gestickt werden ? Die ewig -
Drohung der gewappneten Faust des bekannten
Militärstaates gegen die friedliche Bevölkerung aller anderen
Länder Europas muß jetzt unter allen Umständen , und koste es,
was es wolle, aufhören . Wir begehren weder 'Hand noch Gold
anderer Nationen , wir dürsten nicht nach Ruhm oder Vorherr -
fchaft . Aber wir wünschen befreit zu werden von dem
Schreckge .) penst dieses Gernegroß , bef die Welt
beherrschen möchte und der uns in ein Meer von Angst und
Schrecken stürzt . Der Krieg darf nicht eher aufhören , als bis
alle deutschen Kriegsschiffe in den Grund ge -
bohrt , alle Festungendem Erdboden gleich ge-
macht, das Heer vernichtet und diejenigen , die die
Pforten der Hölle so leichtsinnig geöffnet haben , erschossen oder
verbannt werden . Oelenda est Germania !

Der Brief ist von einer Reihe von Engländern unterzeichnet .
In einem anderen Brief wird die Regierung Englands ge-

beten, doch dafür zu sorgen , daß Deutschland nicht ganz und gar
vernichtet wird , sondern als kleiner Staat unter eng -
lischerOberherrschast fortbestehen bleibt als Schutz gegen
die Slawen .

Im Anschluß hieran liest sich folgende Meldung sehr inter -
essant :

In Köln kam es , als wiederum ein Gefangenentransport
belgischer , französischer und englischer Soldaten durch Köln be-
fördert wurde , zwischen den Gefangenen zu
Streitigkeiten und zu einer Schlägerei , so daß man sich
genötigt sah , das Pack in einzelne Trupps nach der Nationali -
tät gesondert weiter zu ttansportieren .

Das ist eine verkehrte Praxis . Wo es sich im Haß gegen
Deutschland so einttächtig zusammengefunden hat , soll man nach -
träglich nicht wieder lieblos ttennen . Mögen sich diese Herr -
schaften doch aneinander gewöhnen .

Sturm .
Von Paul Warncke . * )

Sturm
Heulen die Glocken von Turm zu Turm !
Ueber die Gärten , über die Wälder,
Ueber die Häuser und Hütten und Felder
Braust er daher aus Ost und West —
B rüd e r , steh t fest ! — —
Friedlich , ferne von - Grimm und Grolle ,
Baute der Bauer die nährende Scholle,
Reifen sah er die köstliche Saat ;
Rüstete sich, zu füllen die Scheuer.
Da an des Hofes fchirirfend Gemäuer
Legte das wilde , zerstörende Feuer
Neidischer Nachbarn feiler Verrat !
K rieg !
Alles andre auf Erden schwieg!
5k r ie g ! Und Krieg nicht gegen Ritter !
Diebe kamen in dunkler Nacht,
Ueberstiegen Zäune und Gitter ;
Aber wir standen auf der Wacht .
Halt ' deine Ernte , gewaltiger Schnitter !
Sollen »vir klagen? Sollen wir zagen?
Nein ! Wir wifscn aus herrlichen Tagen ,
Wie sich die großen Väter geschlagen ,
W i r auch , w i r auch werden es wagen.
Ja , wir fühlen des Erben Würde .
Ließen die Heimat , ließen die Hürde,
Ließen das Haus und den heiligen Herd,
Faßten das Schwert !
Sturm !
Laß eS brausen von Turm zu Turm !
Laßt sie rufen , die ehernen Waffen
Himmelwärts !
Deutschtand, Deutschland, heiliges Herz
Der Weit , du sollst noch nicht erschlaffen ! —
Auf ! Zur Me m e l u ndüber den Rhein !
Herrgott vom Himmel ! Sieh darein !

»j Aus denl . Kladderadatsch"

Die Schreckensnacht in Löwen .
Die „Köln . Ztg .

" bringt folgenden Bericht über die Zer -
störung der Universitätsstadt Löwen: „Nach der mit Jubel ver-
nommenen Nachricht , daß Brüssel von deutschen Truppen besetzt
sei . beschloß ich, mich so schnell wie möglich dorthin zu begeben
und Frau und Kind zu holen, die ich dort hatte zurücklassen
müssen . Ich erhielt auch die Erlaubnis der Militärbehörde zur
Reise nach Brüssel . Nach zweitägigem Warten in Aachen ging
es im mächtig anziehenden Kraftwagen nach Belgien hinein .
Kurz vor Tongres mußten wir wegen eines Defektes an der
Maschine anhalten : ein Wachtposten in der Nähe erzählt« uns ,
daß in der Nahe , ein deutscher Unteroffizier meuchlings von
einer 17jährigen Belgierin erstochen worden sei. Wir besuchten
sein Grab . Die Fahrt bis Löwen verlief dann ohne Zwischen-
fall ; gegen 4Va Uhr nachmittags kamen wir dort an . Löwen bot
ein eigenartiges , aber vollkommen ruhiges Bild . Die Bürger
stonden an dm Türen , Fenstern , Straßenecken oder saßen vor
den Gasthäusern . Teilnahmslos schienen ihre Blicke über die un -
endlichen Truppenmengen aller Waffengattungen zu gleiten , die
durch die Straßen zogen . Da' ich als Zivilist die Nacht nicht ini
Auto zubringen durfte , wegen der ganz besonderen Gefahr , durch
einen Wachtposten irrtümlich erschossen zu werden, so suchte ich
mir ein Nachtlager und irrte dabei einige Stunden in der Stadt
umher . Hierbei ereigneten sich zwei besondere Vorgänge , die mir
erst nachträglich in ihrer Folgenschwere klar wurden : 1 . Als ich
mich gegenüber dem alten herrlichen Stadthaus unter die Menge
mischte , hörte ich, daß man von einem Herannahen der
Engländer sprach . Diesem Gerede legte ich aber keine Be-
deutung bei ; denn ich hatte gesehen , welche Prachtkerle da durch
Löwen gezogen waren . 2 . An der Jnfanteriekaserne bat ich den
Posten um eine Auskunft . In einigen Schritte » Entfernung
befanden sich zwei junge Belgier , die eine . Armbinde deZ Roten
Kreuzes trugen und aus dem gegenüberliegenden Lazarett ka-
men . Plötzlich näherte sich den beiden ein junger Mensch , und
da er mich deutsch sprechen hörte , vermutete er wohl, daß ich kein
Französisch verstände. Er rief dann schnell den beiden Leuten
zu : Arrachey de suite vos brassards et retournez imm^diate -
ment chez vous. (Entfernt sogleich eure Armbinden und kehrt
sofort nach Hause zurück.) Eigentümlich wurde ich von dem Ton -
fall und dem Inhalt der Mitteilung berührt und fragte mich ,
was wobl das Abreißen der Binde mit dem sofortigen Nach-
hausegehen zu tun haben möge .

Da in der Jnfanteriekaserne kein Platz für mich übrig war ,
ging ich nach dem Hotel Metropole, wo, wie ich später hörte , auch
der Stab wohnte. Zunächst wies man mich ab : denn obwohl ich
mich gewaschen hatte , sah ich nach der langen Fahrt nicht sehr
vertrauenerweckend aus , zumal ich meine beiden Handkoffer im
Auw hatte liegen lassen . Durch die liebenswürdige Mithilfe
eines höheren Offiziers , der meine Papiere pruste , bekam ich
aber ein schönes Zimmer . Nun ging ich zum Auw -Park und
holte meine Handkoffer. Sie waren ziemlich schwer und der
Weg lang , so daß es fast 8 Uhr war , als ich in die Straße ein -
bog , wo das Metropolhotel liegt .

Plötzlich hörte ich aus dem Norden heftiges Schießen . Ach.
sagte ich mir , das mögen wohl Vorpostengefechte sein , geh ruhig
schlafen . Ich trat ins Hotel ein und sprach ein paar Worte mit
den beunruhigten Damen des Hotels, die das Schießen heraus -
gelockt hatte .

Keine Minute befinde ich mich im Hotel, da ertönt rechts
vom Markt , der ganz voll Bagagewagen steht , ein fürchterliches
Schießen . AusallenHäusern knallen die Schüsse .
Unsere Truppen erwidern sie . Die Frauen stürben entsetzt ins
Haus . Ich stürme gleichfalls die Treppen hinauf . Der alte ,
etwas angetrunkene Hausdiener schreit fortwährend auf flämisch:
„ Die Engländer sind da !" Ich sage ihm auf französisch : „Un -
glücklicher , verstecken Sie sich nicht : dann sind Sie verloren : blei-
ben Sie bei mir !" Hat mich der Kerl nicht verstanden ? Kurz und
gut , er verschwindet . Da stürmen mir auch schon deutsche Sol¬
daten entgegen : „Schießt den Lumpen über den Haufen , den
Zivilisten .

" Ich schäme mich nicht, einzugestehen, daß mir der
Angstschweiß ausbrach. Mit lauter Stimme , meinen Passagier -
schein zeigend, rufe ich : „Ihr wullt doch keine Köllsche Jung dut -
scheeße?" — „Ach , Ihr sit ne Kölsche !" sagt einer aus der vor-
bersten Reihe : andere rufen : „Was macht der Kerl hier , schießt
ihn tot !" Da kommt Gottlob ein Offizier , durch den Lärm an-
gelockt, und fragt nach dem Zwecke meines Aufenthalts und nach
Ausweispapieren . Alles in Ordnung . Ich werde auch nach Waf -
fen untersucht und darf nun auf der Treppe stehen bleiben , ein
Begleitmann bleibt bei mir : denn die fortwährend neu hinzu -
kommenden Soldaten fangen stets dasselbe Kreuzverhör mit mir
an . Schließlich läßt man mich in Ruhe, und erschöpft setze ich
mich auf die Treppe , den weiteren Dingen mit fatalistischer Ruhe
zuschauend . Schon bringt man die ersten Schwerverwundeten
und Toten ins Haus . Nun werden auch schon die gegenüberlie¬
genden Hauser angezündet . Es kommt der Befehl , unser Hotel
ab',Neichen : denn auch aus ihm seien Schusse gefallen . Bald



PreM « « en zu deu deutscheu Siegen übe»
die Rufien.

Wien , 31 . Aug . (WTB .) Der entscheidende Sieg des Gen «.
ralÄ v . Hindenburg wird hier als gute Vorbedeutung für
den endgültigen Ausgang des großen Ringens zwischen den
Volker» Oesterreich-Ungarns und den Russen an der Weichsel bis
»um Tnjestr angesehen . Die Blätter weisen darauf hin, daß der
deutsche Sieg bei Ortelsburg eben zur rechten Zeit kam, um die
Wahrhaftigkeit des Herrn Poincare ins rechte Licht zu stellen.
Mm werde in Paris von ganz anderen Siegen hören
müssen, als von dem erschwindelten Vormarsch der Russen gegen
Selm .

(WTB .) Budapest , 31 . Aug . (Nicht amtlich.) Das sozial -
demokratische Blatt „Nepszava " schreibt : Der Krieg, welcher
jetzt gegen den russischen Zarismus und seine V^ allen gesuhrt
wird , wird von einer großen geschichtlichen ^zdee be-
herrscht . Das Dröhnen der Kanonen , das Knattern der Ma -
schirren«Gewehre bedeuten die Vollstreckung des demokratischen
Programms der Völkerbefreiung . Jedes Herz , das fähig
ist eines Gefühls der Gerechtigkeit und Menschlichkeit, muß wun -
schen, daß die zarische Macht vernichtet werde.

Kaiserparade vor dem Feind«
Nach dem Siege unserer Truppen in der Schlacht in

Lothringen versammelte , wie die Dortmunder ,Lre -
nwnia " berichtet, der K a i s e r im Hauptquartier die T r u p-
pen zu einer Parade , über deren Verlauf ein
Landwehrmann dem genannten Blatte folgenden Bericht sandte :
„Das war «in unvergeßlicher Tag , eine Kaiserparade mitten
im Kriege . Als heute mittag gegen 1 Uhr bekannt gemacht wurde :
.,3 Uhr antreten zur Kaiserparade ! " , da erfüllte
jubelnde Freude das Herz eines jeden Landwehrmanns . Selbst
die Leute , die gerade ermüdet von der Wache zurückkehrten ,
schlössen sich an . Alles wollte zum Kaiser , und hinaus gings auf
den großen Exerzierplatz . Da standen schon Bataillon an
Bataillon , und immer und immer wieder rückten neue heran,
bärtige Landwehrmänner und bartlose Rekruten, Freiwillige und
Reservisten , Infanterie , Artillerie und Kavallerie . Schier unab -
sehbar waren die Reihen , die sich bildeten und der Ankunft des
Kaisers harrten . Da schien mir die Frage des Niederländers be-
cechöigt : „Wo kriegen die Deutschen all die Soldaten her ? " —
Zu langem Nachdenken war aber keine Zeit . — „ Achtung !
Präsentiert das Gewehr I" schallte es über den Platz .

Der K a i s e r ritt heran . Jugendfrisch und mit freundlichem,
toenn auch ernstem Antlitz begrüßte er uns mit den Worten :
„Morgen , Kameraden ! " — „ Und „ Morgen . Majestät !" schallts
aus tausend und abertausend Kehlen über das weite Feld .
Freundlich lächelnd reitet der Kaiser mit seinem Gefolge die
Fronten ab. Bei den Landwehrleuten scheints ihm besonders zu
gefallen . Leutselig spricht er viele der Kameraden an und unter -
hält sich mit ihnen . Auch in meiner unmittelbaren Nähe hält er.
„ Wo bist du her, mein Sahn ? " — „Aus Krefeld , Ew . Majestät ."
— „ Warst du denn auch dabei , als ich meine Husaren hingebracht
habe?" — „Jawohl , Ew . Majestät "

. — „Na , dann kennen wir
uns ja noch von früher ." — „ Wo ist deine Heimat , mein Lieber ?"
— „In Rheydt , Ew . Majestät .

" — „So . Und wo bist du zu
Hause ?" — „ In Kevelaer bei Geldern , Ew . Majestät " — „Da
wcchnt ihr ja an der Grenze . Könnt ihr auch Holländisch
sprechen ? " — „Jawohl , Ew . Majestät .

" — „Da gibts Wohl auch
einen guten Tabak .

" Und so gings fort die Reihen entlang .
Und als dann die Reihen zusammengezogen waren und der
Kaiser mit weithin schallender, klar vernehmbarer Stimme sich
an seine Soldaten wandte , da herrschte lautlose Stille überall .
Mit Begeisterung wurde das Hurra des Kaisers aufgenommen ,
und mit gleicher Begeisterung stimmten die Truppen ein in das
Hurra , das der Platzkommandant dem Kaiser widmete .

„Adieu , Kameraden ! " — „ Adieu , Majestät ! " und der Kaiser
verließ mit Gefolge den Platz . Und dann : „In Gruppen rechts
sAvenkt marsch ! Parademarsch ! " — Wie flogen die Beine
der alten Krieger ! Ich hätte es nicht für möglich gehalten , daß
unsere steifen Knochen noch solches leisten könnten . Ueber eine
Stunde dauerte der Vorbeimarsch all der Scharen und als zu-
guterletzt auch noch die Pfadfinder vorbei defilierten , da spiegelte
sich die Freude auf des Kaisers Antlitz wieder.

Bis in die Nacht hinein gingen die Wogen der Begeisterung
hoch. All« die bärtigen Männer und die Jünglinge verlangten
mit Ungestüm , vor den Feind geführt zu werden . Tränen der
Freude traten mir ins Auge , als ich am Abend einen Landwehr¬
mann an die Kameraden eine Ansprache halten hörte : „ Ich bin
ein einfacher Landwehrmann aus Neuß und habe daheim ein
Weib und sechs Kinder . Ich habe mich schon viermal freiwillig zur
Front gemeldet , und immer hat man mich leider zurückgestellt."
Soll einem ob solcher Begeisterung und Vaterlandsliebe nicht das
Herz im Leibe vor Freude lachen?" — Wer will da noch zagen ?
Wenn solche unerschütterliche Ruhe und Begeisterung — schließt
der wackere Landwehrmann seinen Bericht , — und solches Ver¬
trauen in die eigene Kraft und Gottes Hilfe Fürst und Volk be-
seelen , da kanns nicht schief gehen .

"

Deutsche Heerführer.
Durch die amtlichen Kriegsberichte aus dem Großen Haupt -

quartier sind jetzt auch die Namen einiger Heerführer und Gene-
ral« bekannt geworden , die die deutschen Truppen von Sieg zu
Sieg geführt haben . Zuerst wurde bekannt,

Generaloberst v. Heeringen ,
der in « Elsaß mit den ihm unterstellten Truppen (davon ein
großer Teil unseres badischen Armeekorps) den Ansturm der
Franzosen abgewehrt hat . Josias v . Heeringen (geboren 1850),
Vorgänger Falkenhayns im Amte des Kriegsministers , war bis -
her General der Infanterie und Inspekteur der 2 . Armee -
inspektiou (Gaidekorps , 12 . und 19. Armeekorps) : er hat den
Krieg 1870/71 mitgemacht , wurde dort schwer verwundet und
erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Im Zusammenhange mit den Siegen bei Mülhausen wurden
ferner genannt die Generale Mathy , Dame und Bo -
d u n ge n.

General Mathy
ist B a d e n e r . Er ist geboren am 12 . Januar 1853 zu Oellingen -
(Baden ) . Er trat am 15 . Februar 1871 im badischen 2 . Grena -
dier -Regiment ein , war 1877— 80 der Kriegsakademie zugeteilt ,
wurde 1879 Oberleutnant im Infanterieregiment 68 , 1886 Haupt -
mann und Konipaniechef , 1891 Adjutant der 16. Division , 1893
Major im Füsilier -Regiment Nr . 49 , 1899 BataAonskommandeur
im Inf . -Regt . Nr . 88 , 1999 Oberstleutnant , 1992 Oberst und
Regimentskommandeur . Zuletzt war er Generalmajor in Kassel.

General Dame
ist ebenfalls ein im badischen Land wohlbekannter Offizier . Nach
dem Feldzug 1879/71 , den er im Schleswigschen Feldartillerie -
Regiment Nr . 9 mitgemacht hatte, trat er als Leutnant im
6 . badischen Infanterie -Regiment Nr . 114 in Konstanz ein : 1883
wurde er Oberleutnant , 1889 Hauptmann , 1895 Major im großen
Generalstab , nachdem er vorher 4 Jahre lang im Nebenetat im
Großen Generalstab gearbeitet hatte : 1999 Bataillonskomman -
deur im 4 . badischen Jnf . -Regt . Nr . 112 in Mülhausen , 1992
Oberstleutnant beim Stabe des 3. pomm . Jnf .-Regts . Nr . 14.
Am 13 . Februar 1995 trat er zur Schutztruppe über und erhielt ,
wenige Monate später zum Oberst befördert , das Kommando über
die Schutztruppen für Deutsch-Südwestaftika . 1997 kehrte er
wieder aus Afrika zurück und übernahm das Kommando des
39 . Jnf .-Regts . Vor wenigen Jahren trat er als Generalmajor
in den Ruhestand : stellte sich aber wie Generalmajor Mathy so-
fort bei Ausbruch des Krieges der Heeresleitung zur Verfügung .

Kronprinz Rupprecht von Bayern ,
der sich in Lothringen auszeichnete , Generaloberst der Infanterie
(geb. 1869 ) , der Sieger von Saarburg -Dieuze , war bisher In -
fpekteur der 4. Armee -Jnspektion (3. Armeekorps , 1 ., 2 . und
3 . bayerischen Armeekorps ).

Der deutsche Kronprinz
(geb. 1882) , der Sieger von Longwy , war bisher Oberst : er muß
also zu Beginn des Krieges befördert worden sein. Der deutsche
Kronprinz gilt als einer der energievollsten Vertreter jenes
Geistes militärischer Offensive , der uns jetzt so schöne Erfolge be-
reitet hat .

Herzog Albrccht von Württemberg ,
der sich bei der Verfolgung der geschlagenen Franzosen besonders
ausgezeichnet hat, steht im 49 . Lebensjahr . Er gehört der katho -
Irschen herzoglichen Linie des Hauses Württemberg an, deren
Stifter der 1833 verstorbene , aus den Freiheitskriegen bekannt«
russische General Herzog Alexander von Württemberg war . Der
Herzog , der Thronfolger von Württemberg ist, war zuletzt Kom¬
mandeur der 3 . Armee -Jnspektion .

Generaloberst v . Klnck,
der die englische Armee bei Maubeuge schlug und sie bis
St . Quentin verfolgte , ist 1846 zu Münster geboren , wurde 1866
Leutnant im Jnf . -Regt/Nr . 55 , in dessen Reihen er im deutsch-
französischen Krieg 1879/71 das Eiserne Kreuz 2 . Klasse er-
warb . Im Jahre 1878 kam er auch nach dem Süden des Reichs
und zwar als Kommandeur der Unteroffizierschule in Neubreisach.
Als kommandierender General des 1 . Armeekorps in Königsberg
— vorher hatte er die Führung des 5 . Armeekorps — erhielt
er den erblichen Adel verliehen . i

Generaloberst v. Bülow ,
der mit dem sächsischen Generaloberst v . Hansen acht Arniee -
korps französischer und belgischer Truppen zwischen Sanlbre -
Namur -Maas in mehrtägigen Kämpfen besiegte, ist ebenfalls ein
kriegserfahrener Heerführer . Er hat die beiden Feldzüge 1866
und 1879/71 mitgemacht . Bei den Belagerungen von Straßburg
und Paris erwarb er sich das Eiserne Kreuz 2 . Kl. Zuletzt war
Generaloberst v . Bülow kommandierender General des 3. Armee -
korps.

♦ ♦ *

Die militärischen Stellvertreter .
Mit Genehmigung der Militärbehörde kann jetzt bekannt-

gegeben werden , wer die stellvertretenden Chefs der
höchsten Militärbehörde in Berlin sind. Mit der Stellvertretung
des Kriegsministers ist Generalmajor Adolf Wild v . Hohen -
b o r n beauftragt worden , der bisheriger Direktor des Allge¬
meinen Kriegsdepartements war . Stellvertretender Chef des

Generalstabs der Armee ist der General der Infanterie Freiherr
Kurt v . Manteuffel , bis vor kurzem Direktor der Kriegs -
akademie, geworden . Stellvertretender kommandiereniier Gene -
ral des Gardekorps ist der bekannte General der Infanterie und
Generaladjutant Alfred v . Loewenfeld .

General Wild v. Hohenborn stammt aus einem Schweizer
Geschichte , einem BürgergeWecht der Stadt Bern . Er ist Fidei -
kommißherr von Hohenborn und erhielt deshalb vor einigen
Jahren den entsprechenden Beinamen . General Freiherr v . Man -
teussel ist ein naher Verwandter des verstorbenen großen Kriegs -
Helden Freiherrn Edwin v . Manteuffel . General v . LoÄvenseld ,
der bekanntlich beim Kaiserpaar in besonderer persönlicher Gunst
steht , ist der Sproß eines alten schwäbischen Offiziersgeschlecht? ,
das später zu Brandenburg -Preußen kam.

General Ludendorff , dem der Kaiser bekanntlich, wic
dem General der Infanterie v . Emmich . den Orden pour lc
mörite verliehen hat , ist inzwischen , wie die „N . G . C .

" meldet ,
vom Kaiser im Hauptquartier empfangen worden . Der Kaiser
umarmte den tapferen General und hing ihm mit eigener Hand
den Orden um.

Die dreizehnte Verl« stliste.
Beim Stab der 6V. Jnfanterie - Brigade ein Offizier verwundet .
KV. Jnfanterie - Brigade : 2 Offiziere verwundet .
Landwehr -Jnf . - Regt . Nr . 4 : 5 Mann tot , 1 Offizier , 5 Unteroffi¬

ziere , 31 Mann verwundet .
Grenadier - Negt . Nr . 5 : 5 Mann tot , 1 Offizier , 1 Unteroffizier , 25

Mann verw. , 1 Mann vermißt .
Jnf . -Regt . Nr. 20 : 2 Mann tot , 1 Offizier , 1 Unteroffizier , 6 Mann

verwundet , 1 Mann vermißt .
Jnf . -Regt . Nr. 27 (Halberstadt ) : 5 Offiziere , 2 Unteroffiziere , 29

Mann verwundet .
Landwehr - Regiment Nr . 3V : 4 Mann tot , 3 Mann verwundet .
Jnf . -Regt . Nr. 33 (Gumbinnen ) : 1 Offizier , 1 Unteroffizier , 7

Mann verwundet .
Jnf . -Regt . Nr. 43 : 1 Offizier , 4 Mann tot , 4 Offiziere , 5 Unter¬

offiziere , 60 Mann verwundet , 2 Unteroffiziere , 32 Mann vermißt .
Ersatzbataillon Nr . 49 ( Gnesen ) : 1 Offizier verwundet .
Füsilier - Regiment Nr . 86 : 1 Offizier , 4 Mann tot , 1 Unteroffizier

17 Mnnn verwundet , 1 Unteroffizier , 16 Mann vermißt .
Reserve - Jnf . -Regt . Nr . 99 : 3 Offiziere , 5 Unteroffiziere , 26 Mann

tot, 8 Offiziere , 20 Unteroffiziere , 115 Mann verwundet .
Jnf . -Regt . Nr. III (Rastatt ) : 3 Mann verwundet .
Jnf . -Regt . Nr. IlS (Mülhausen ) : 1 Mann tot, 3 Offiziere , 2 Unter¬

offiziere , 25 Mann verwundet .
Jnf . -Regt . Nr. 142 Mülhausen ) : 1 Unteroffizier , 6 Mann tot , 1

Mann verwundet , 1 Unteroffizier , 16 Mann vermißt .
Jnf .- Regt . Nr . 173 , Ersatzbataillon : 1 Mann tot .
Jnf .-Regt . Nr . 175 : 1 Offizier tot , 1 Offizier , 4 Unteroffiziere , 42

Mann verwundet .
Küraffier -Regiment Nr . 4 (Münster i . SB.) : 2 Mann tot , 7 Mann

verwundet , 2 Mann vermißt .
Dragoner -Regt . Nr . 1 (Parchim ) : 1 Unteroffizier verwundet .
Dragoner - Regt . Nr . 19 (Oldenburg ) : 1 Offizier , 2 Mann verw .
Dragoner -Regt . Nr . 22 ( Mülhausen ) : 3 Mann verwundet .
Feldartillerie -Regt . Nr . 52 (Königsberg ) : 1 Offizier , 3 Unteroffi -

ziere , 9 Mann tot, 5 Offiziere , 7 Unteroffiziere , 40 Mann verwundet ,
1 Unteroffizier , 1 Mann vermißt .

Fußartillerie -Regt . Nr. 1 : 2 Offiziere , 4 Mann verwundet .
Feldartillerie -Regt . Nr . 13 (Ulm ) : 1 Offizier verw ., 1 Mann tot .
Feldartillerie -Regt . Nr . 32 (Hagenau ) : 1 Offizier , 5 Unteroffiziere ,

14 Mann verwundet .
Feldflieger : 1 Offizier verwundet .

Anhang zu der Verlustliste Nr. 13 ;
Im neutrale « Holland werden zurückgehalten :
Grenadier -Regt . Nr . 80 : 2 Unteroffiziere , 15 Ma -nn . Füsilier - Regt .

Nr. 90 : 12 Mann . Jägerbataillon Nr . 7 : 5 Mann . Jagerbataillon Nr.
9 : 1 Mann . Lazarett Rotes Kreuz der Ursulinerinnen iu Eisden .
Jnf . -Regt . Nr . 25 : 14 Mann verwundet . Jäger -Regt . Nr . 7 : 1 Mann
verwundet . Kürasfier - Regt . Nr . 4 : 2 Mann verwundet . Dragoner
Regt . Nr . 18 : 1 Offizier verwundet . Artillerie -Regt . Nr. 5 : 1 Mann
verwundet . Im Lazarett Maastrich : Jnf . - Regt . Nr . 25 : 1 Offizier , 2
Mann verwundet , gestorben daselbst 3 Mann . Jnf .-Regt . Nr. 53 : 1
Mann verwundet . Jnf . -Regt . Nr.' 56 : 1 Mann verwundet . Grenadier -
Regt . Nr . 89 : 1 Mann verwundet , 1 Mann gestorben . Fttsilier - Rrgt .
Rr . 90 : 3 Mann verwundet , 1 Mann gestorben . Jägerbataillon Nr . 7 :
1 Mann verwundet . Dragoner -Regt . Nr. 2 : 1 Mann verwundet .
Dragoner -Regt . Nr. 17 : 1 Unteroffizier verwundet . H«saren -Negt . Rr.
7 : 1 Unteroffizier verwundet . Feldartillerie -Rcgt . Nr . 3 : 1 Untcrofsi -
zier verwundet .

Verschiedene Nachrichten.
Die erste französische Fahne i» München.* München , 30 . Aug . Die beim Sturm auf den Süden von

Saint e-M a r i e westlich von Markirch am 22 . August vom
2. Bataillon eines bayerischen Reserve -Infanterie -
Regiments eroberte Regimentsfahne ist vom Gou -
verneur von Straßburg , zu dessen Kriegsbesatzung das Regiment
gehörte , durch die Post eingeschrieben dem bayerischen
Kriegsministerium übersandt und gestern früh
unter dem Jubel der Bevölkerung durch einen Zug des Reserve-
Jnfanterie -Leibregiments zum König ins Wittelsbacher Palais
übergeführt worden . Im Begleitschreiben des Gouverneurs heißt
es , daß das bayerische Regiment wiederholt Beweise außer -
ordentlicher Tapferkeit gegeben hat. Die Fahne wurde
dann unter erneuten Kundgebungen ins Armeemuseum gebracht,wo sie ausgestellt wird .

wird der alt« Hausdiener herbeigeschafft und mit dem Kolben er-
schlagen. Hat sich der Alte wirklich vergangen , so traf ihn die
gerechte Strafe .

Ich bat einen Offizier um die Erlaubnis , die drei Damen
mitzunehmen und den kleinen Groom . Es wurde mir gestattet ;
mit militärischer Begleitung ging es zum Markte , wo schon zwei
Häuserreihen brannten . Hier standen auch schon die aus den
brennenden Häusern geflohenen Männer und Frauen , von Sol -
daten bewacht. Meine drei Damen zitterten vor Angst , daß sie
mit in den Hausen müßten , aber die Soldaten gestatteten uns ,
bei der Truppe zu bleiben und nach der Bahn zu ziehen . Hier
fanden die Dämon bei einem befreundeten Wirt Zuflucht : eine
war schon lange ohnmächtig, und wir trugen sie dahin . Ich
durste endgültig bei der . . . Kompanie bleiben , u-nd der Ober-
leutnant empfahl allen Soldaten , mich unbehelligt zu lassen und
mich genau anzusehen , damit man mich nicht irrtümlich über den
Hausen schösse. Plötzlick̂ rtönte von neuem das unheimlichste
Gewehrseuer . Die SoldaM selbst rufen sich nun schon

'
zu : „Das

sind di « Engländer ! " Es entsteht eine Bewegung , die
Pferi « werden scheu, und ich weiß noch nicht , wie ich aus dem
Tedränge heil herausgekommen bin . Das vermeintliche Ge-
wehrseuer war aber nur duvch das Explodieren von M u ni t i o n
entstanden , die sich in den brennenden Häusern be-
fand . Gottlob finde ick den Zugführer wieder , der mich nun
bittet , ihm den Arm zu geben und die Nacht über neben ihm lie -
gen zu bleiben .

Das Schauspiel war entsetzlich . Die Stadt brannte an allen
Ecken . Dann wurde vor unseren Augen fortwährend Waffen-
tragende Emlvohner standrechtlich erschossen . Zwischendurch
krachten die Getoehrscküsse . In din Gasthäusern explodierten die
Spiritusfässer , es war ein Getöse , so fürchterlich, daß ich heute
noch davon halb taub bin . Der kommende Tag bot entsetzliche
Bilder . Da lagen die standrechtlich Erschossenen, da wurden neue
Sünder herbeiaebracht. Da kamen weinende und flehende Frauen
und Kinder . Trotz aller Wut über den tückischen Ueber -
fall , der systematisch Punkt 8 Uhr losgegangen

war , konnte sich kein deutsches Herz des Mitgefühles entziehen ,
für diese schuldlosen Opfer . O, dies« verblödeten Narren , die
das Unglück über ihre schön« Vaterstadt brachten.

An eine Weiterfahrt noch Brüssel war nicht zu denken , und
ich mußte mit dem nächsten Militärzug nach Aachen. Wir haben
mitgenommen , was sich von den Bewohnern ausweisen konnte.
Ich hatte auf meinen Knien einen kleinen Knaben und «in Mäd -
chen , welches den gleichen Namen trug , wie mein Töchterchen in
Brüssel . Die Frau bot ein Bild namenlosen Jammers , denn
ihr Mann war , wie sie behauptete , irrtümlich angeschossen wor-
den ; er sei im Besitz einer Bescheinigung freien Geleites ge-
Wesen . In einer anderen Ecke sitzen Mann , Frau und Kind . Die
Großeltern fehlen , und kein Mensch weiß zu sagen, ob sie in den
Flammen umgekommen sind oder, wo sie sich befinden . Doch
so weh einem im Einzelfall dieses Elend sein darf — vergessen
wir nicht daß viele unserer braven Offiziere und Soldaten in
diesem mörderischen Straßenkampfe teils gefallen , teils ver-
wundet sind ! Und wie hat man uns bei Kriegsausbruch behan-
delt ! — Euch wackeren Leuten der . . . Kompanie , die ihr mich
ritterlich in Schutz nahmt , heißen Dank , und möge Gott euch
bewahren , nochmals zu solchem Strafgericht schreiten zu müssen.

Bunte Chronik .
Stuttgarter Hostheater . Der König von Württem -

b e r g hat bestimmt , daß der Hoftheaterbetrieb trotz des Krieges
nach Ablauf der Ferien wieder aufgenommen wird . Die
Verträge werden aufrecht erhalten , auch den im Felde stehenden
Mitgliedern lverden die festen Bezüge weiter bezahlt . Die Er-
ösfnungsVorstellung soll am 5. September stattfinden . Der Spiel -
plan wird den Zeitverhältnissen angepaßt .

Piou -Pious Dictionnaire . Die französische Heeres -
leitung hat , der „ Voss. Ztg . " zufolge , ihre Soldaten mit
kleinen Sprachführern ausgerüstet , die ihnen bei ihrem
Vormarsch gegen Berlin die Verständigung mit der deutschen
Zivilbevölkerung ermöglichen sollten . Es befinden sich darin

höchst ergötzliche Zwiegespräche , aus denen man gleichzeitig er-
sehen kann, wie sich die Franzosen das Deutsche mundgerecht zu
machen suchen . Hier einige Proben : „Venn sie for dem ossitsir
des Gueneralstabs Nachrichten fom fainde gueben vollen , so vird
man inen fillaicht beguenadigvungue guevsren .

" — Oder :
„ Venn sie troi sind, vird man ir dienst gout betzÄlen. Man vird
inen funftsiMe franken gueben .

" In einem deutschen Kantviine -
ment soll der französische Eroberer zum Bürgermeister sagen :
„Ferbiten sie jeden tsousammenlaouf in den virtshoisern ,
schenken ound braoueraien ." Im Wirtshaus « oder auf einem
Bauernhof : „Vir sind houngrigue ound dourstigu« : gueben sie
ouns so bald als mueguelich etwas tsou essen ound tsou trinken .

"
Oder : „Tsaiguen sie mir main tsimmer . Der Kellner soll mit
ouns hinaouf gueen . Die Magued soll nachkommen. Gueben
sie mir schweselheulser" usw . — Der größte Fehler dieses Sprach-
sührers besteht darin , daß in ihm keine Rücksicht auf die Bedürf -
nisse der

^
den deutschen Boden als Gefangene betretenden franzö -

fischen Soldaten genommen wird .

Allerhand Kriegsbilder.
* Der neueste Mititärmarsch . „ Kennen Sie schon den neue«

sten Militärmarsch , den unsere Helden im Westen gemeinsam
komponieren ? " — „ Wie heißt er denn ? " — „Pariser Eilzugs¬
marsch "

* Ein englisches Angebot . Der eben glorreich geschlagene
Führer des englischen Expeditionskorps heißt bekanntlich French,
der französische Oberkommandierende Joffre . Daraus hat man
nun ein ganz neues Wortspiel gemacht, das den englischen Han -
delssinn charakterisiert. Befragt , was er für die Franzosen zu
tun gedenke, erklärte John Bull : „J 'offre French " — zu deutsch :
„Ich biete Franzosen an" .

* Der Beruf . „ Vater, " sagt mein achtjähriger Junge bei Tisch,
„ unser Fräulein hat sich verlobt ? "

,/so ? Was ist denn der
Bräutigam ? "

»Landsturm mit Waffel "
(^Berliner Lokalanz. )



Telegrammwechsel zwischen dem Kaiser u»d Wa fioot «
vo» Württemberg .

Großes Hauptquartier , 31 . August . (WTB .) Seme Maje -
Mt der Kaiser hat unter dem 23 . d . M . ft>lgendes Telegramm
o» Sein « Majestät den König von Württemberg ge-
richtet :

Es ist Mir ein Bedürfnis , Di ? mitzuteilen , daß ich heute
nachmittag in Ems eine große Zahl braver württembergischer
Soldaten begrüßen konnte , die ihre Wunden mit bewmtderns -
würdiger Hingabe ertrugen . Ich habe ihnen einen Gruß von
Dir gebracht . Du kannst stolz sein auf Deine LandeÄkin -
der . Herzliche Grütze Wilhelm .

Darauf ist folgende Antwort eingegangen :
Tief gerührt durch Dein Telegramm danke ich herzlich

für die Mchricht vom meinen Landeskindern . Ich weitz , daß
Du auf sie bauen kannst . Ein jeder wird bis zum letzten
Atemzuge seine Pflicht tun für unsere grohe und gerechte
Sache in Hingebung für seinen obersten Kriegsherrn .

Wilhelm .
Die ausländische » Orden .

Kiel , 27 . Aug . Prinz Heinrich von Preußen über -
wies der Reichsbank sieben goldene und silberne aus¬
ländische Erinnerungsmedaillen mit dem Auf -
trage , sie der k<zl . Münze zum Einschmelzen zuzustellen . Der
Erlös soll für die Zwecke des Roten Kreuzes verwandt werden .

Uebcrgrifse gegen deutsches Privateigentum .
Berlin , 30 . Aug . Die „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt über an -

gebliche Uebergriffe gegen deutsches und österreichisches Privat -
eigentum u . a . : Wir empfehlen allen Interessenten , deren Güter
nach Frankreich unterwegs oder in neutralen Häsen sich befinden ,
auf das dringlichste , ihre Waren möglichst zurück -
zuhalten .

Die Stadt Lille von ihrer Besatzung verlassen .
Köln , 30 . Aug . Einer Antwerpener Depesche der „Köln .

Ztg .
" zufolge hat die französische Besatzung , ungefähr

SV000 Mann , die Stadt Lille verlassen , um sich weiter
südlich nach der Ostfront zu wenden . Der Präfekt des Nord -
departements hat sich nach D ü n k i r che n zurückgezogen . Auf
Befehl des Bürgermeisters von Lille wurde die Polizei ent -
waffnet . Die Bevölkerung wird durch Aufruf zur Ruhe er -
mahnt und auf das Herannahen der Deutschen vorbereitet .

Mobilisiert Griechenland ?
Konstantinopel , 31 . Aug . (WTB .) Das griechische General -

konjulat ließ eine Verdordnung des griechischen Kriegsmrnisters
anklagen , derzufolge sich die Reservisten und Landsturmmänner
aller Waffen im Mobilmachnngsfalle bei ihren Truppen zu stel-
len hoben .

Bulgarien sympathisiert mit Oesterreich -Un gariu
Budapest , 31 . Aug . (WTB .) Auf ein Begrüßungstele -

gvamm im Namen der ungarischen Bevölkerung hat König
Ferdinand von Bulgarien eine eigenh ändig ge -
schrieben « Antwort gesandt . Darin hebt der König her -
vor , daß die ritterliche ungarische Nation in ihren schweren
.Wimpfen von der vollen Sym pathie der bulgarischen
Nation begleitet werde .

Eine norwegische Stimme über die deutschen Siege .
Christian »«, 31 . Aug . (WTB .) „Morgenbladed " schreibt

zu den deutschen Siegen über die Franzosen : Nicht von Kriegs -
glück ist hier die Rede , sondern 50 Jahre hingebendster Arbeit des
Einzelnen , vom obersten bis zum untersten , haben dies zustande -
gebracht . Man spricht von Junkerherrschast , aber man sehe die
deutschen Offiziere im Dienst und man muß verstehen , daß die
2tocht nicht in den Händen einer unfähigen Oberklasse ist , die
in cht weiß , was Arbeit bedeutet , sondern in den Händen von
Männern , die bis zum ä u ß e r st e n voller Hingabe für
ihren Lebensberuf erfüllt sind .

> Der englische Geldmarkt .
London , 31 . Aug . (WTB .) Der „Times " zufolge dürfte die

Abwicklung der Geschäfte der deutschen und österreichischen Ban -
len in London in der City große Ueberraschung hervorrufen ,
da es sich ergibt , daß der Geldmarkt den Banken viel mehr schul-
tet als umgekehrt .

* # #

Große Ursachen , kleine Wirkungen .
Ein Histörchen , das den Vorzug hat , wahr zu sein , und

das ein interessantes kleines Steinchen in dem Atosaik -
bild der Ereignisse der letzten Wochen bildet , wird jetzt
bekannt . Wie das in Berlin öfters vorkommen soll , suchte eine
Tarne in Berlin W . eine Köchin . Am Donnerstag , den 30 . Juli ,
erschien bei ihr eine Kandidatin für das Küchenregiment . Auf
die Frage , wo sie bisher gedient habe , erzahlte sie laut „B . L .-A." ,
sie wäre in der englischen Botschaft beschäftigt ge»
Wesen, wo man dem Personal mitgeteilt hatte , sie möchten sich
dcch alle möglichst rasch nach einer anderen Stelle
ii in s e h e n , da der Haushalt aufgelöst werden würde . So ge-
schehen, wie gesagt , bereits vor dem 30. Juli ! Bekanntlich
r - schien die Kriegserklärung Englands am Dienstag , den
4 . August . Also während noch die telephonischen und anderen
./ -̂ spräche " zwischen Sir Edward Grey und dem Botschafter
Lichnowsky geführt wurden und England sich den Anschein gab ,
auf das eifrigste für den Frieden zu arbeiten , war für den hie-
si ien englischen Botschafter die Angelegenheit offenbar bereits
e ledigt , und zwar in aller Kaltblütigkeit erledigt , denn wie der
Fall beweist , fand er noch Zeit , sich um das Schicksal der zu seinem
Haushalt gehörigen Leute zu kümmern . Schade um die fünf
kostbaren Tage , die durch die scheinbaren Verhandlungen verloren
wordcn waren .

Was die Engländer merkwürdig finden .
Es scheinen sich in diesem Feldzuge allerhand Dinge ereignet

zu haben , die den Herren Engländern «in erstauntes
Kopfschütteln entlocken , weil sie so ganz anders gekommen
find , als man jenseits des Kanals anzunehmen beliebte .
Die „Daily Mail " vom 25 . d . M . bespricht in ihrer Einleitung
die allgemeine Kriegslage und kommt dabei auch zum Falle von
R a ni u r , wobei sie sich folgendes leistet : „Der Verlust Namurs
ist „m e r k w ii r d i g" und sehr schwer zu erklären . Es war ein
Platz von großer Stärke und von einer sehr zahlreichen belgischen
Garrison besetzt . Wie Lüttich , war auch Namur von einem Gürte !
vorgeschobener Forts umgeben . Tie Deutschen mußten es wohl
erstürmt und sich einen Weg zwischen zwei Forts gebahnt haben .
Die Besatzung aber scheint , durch die lange Kette von Unglücks -
fällen , die über Belgien hereinbrachen , erschüttert , nachgegeben zu
h ' ben .

" — So ähnlich kann es wohl gewesen sein . Aber was
tabei merkwürdig ist , will uns nicht recht einleuchten . Wir finden
«s nur selbstverständlich , daß es so kam.

Russische Dummheit .
Wie ostdeutsche Blätter berichten , hat ein russischer Fli «-

per bei Neidenburg Zettel abgeworfen , die den Zweck haben
sollten , die ostpreußische Bevölkerung über die Kriegslage auf
russische Art „aufzuklären "

. Der Inhalt lautet wörtlich :
« n das Militär und die Einwohner von Ostpreußen .

Die deutsche Armee ist bei Lüttich (Liege ) geschlagen worden,20 000 Tote und ein Geschütz auf dem Schlachtfelde Kurücklassind .
Dasselbe Schicksal erreichte die österreichische Armee bei Sokal ; auch
ße hatte viele Tote und verlor ein Geschütz.

Bei Stolpen « litten die Deutschen gleichfalls eine partielle
Niederlage.

Außerdem hat Japan Deutschland im fernen Osten den Krieg
erklärt.

Die österreichische Flotte ist von der französischen vernichtet
worden.

Die Polen folgen bereitwilligst dem Rufe der russischen Regie-
rung , um Posen und GaUzien mit dem Königreich Polen zu ver »
einigen .

Der Kommandeur eines russischen Armeekorps.
Dag dieser Versuch überhaupt unternommen worden ist, be -

merken dazu die Danziger „Neuesten Nachrichten "
, beweist , daß

der russische Kommandeur von der Urteilsfähigkeit der ostpreu -
tzischen Bevölkerung und der dortigen Truppen und von ihrer
Kenntnis der Dinge nur eine sehr geringe Meimung hat und die
ostpreußische Bevölkerung geistig nicht höher einschätzt , als die
russischen Bauern , die auf solche kindische Machenschaften etwa
noch hereinfallen konnten . Jede weitere Bemerkung über dieses
kindische russische Stückchen erübrigt sich. Der „Ukas " erläutert
sich selbst .

Militärische Schulung der Jugend.
* Der preußische Minister des Innern , der Kultusminister

und der Kriegsminister veröffentlichen einen Erlaß , betr . die
militärischeVorbereitungderJugend während des
mobilen Zustandes , in dem es heißt :

„ Eine eiserne Heit ist angebrochen , welche die höchsten
Anforderungen an die Leistungsfähigkeit und Öpserwllligkeit
jedes einzelnen stellt . Auch die heranwachsende Jugend
vom 16 . Lebensjahre ab soll nötigenfalls zum mili -
tärischen Hilfs - und Arbeitsdienst nach Maßgabe
ihrer körperlichen Kräfte herangezogen werde ». Hirz » und für
ihren späteren Dienst »m Heere und in der Marine bedarf sie
einer besondenn militärischen Vorbereitung . Zu diesem Zwecke
werden am besten an den größeren Orten oder für mehrere kleine
gemeinsam die jungen Leute aller Jugendpflegevereine vom 16 .
Lebensjahre ab gesammelt , um nach den vom Kriegsministerium
gegebene » Richtlinien unverzüglich herangebildet zu
werden . Es darf erwartet werden , daß auch diejenigen jungen
Männer , die bis jetzt den Veranstaltungen für die sittliche und
körperliche Kräftigung ferngeblieben sind , es nunmehr als eine
Ehrenpflicht gegenüber dem Vaterland ansehen ,
sich freiwillig zu den angesetzten Uebnngen usw. einzufinden ."

Aus dem GroWerzogtnm .
Amtliche Nachrichten »

* Der Großherzog hat
dem katholischen Pfarrer und Dekan Geistlichen Rat Heinrich

Kuttruff in Kirchen das Kommandeurkveuz 2 . Klasse des Ordens
vom Zähringer Löwen verliehen;

für den Rest des laufenden Jahres ernannt : I . zu Handelsrichtern
für die Kammer für Handelssachen beim Landgericht Ossenburg : 1. den
Weinhändler und Bankier Adolf H u b e r in Achern , 2. den Bankier
Joseph Johann C a st e l l jung in Offenburg , 3. den Favrikdirektor
Wilhelm Bauer in Offenburg , 4 . den Fabrikanten Max Wäldin
in Lahr ; II . zu Handelsrichter -Stellvertretern daselbst : 1 . den Kabri -
kanten Eugen I a n z in Offenburg , 2. den Kaufmann Heinrich
S t ö s s e r in Lohr, 3 . den Kaufmann Karl Eisenbeiß in Kehl , 4.
den Fabrikanten August Schatz sen . in Triberg .

* Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses , der
Justiz und des Auswärtigen wurde dem Ober -Postaffistenten Otto
Hofsmann in Lörrach, dem Postassistenten Franz Ruh in Freiburg
(Br .) , Georg R ö ck in Konstanz und Karl G ä ß l e r in Singen
(Hohentwiel ) der Titel Postsekretär und dem Telegraphenassistenlen
Anton Kraus aus Unterschwurzach der Titel Telegraphensekretär ver-
liehen.

* Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat den Ober -
lehrer Joseph Bausch an der Volksschule in Bietigheim , Amt Rastatt ,
zum Schulleiter daselbst mit der Amtsbezeichnung „ Rektor" ernannt .

* * *
* Karlsruhe , 29 . Aug . Das Justizministerium macht in

einem Erlaß die Gerichte auf die von der Handelskammer Mann -
heim in Verbindung mit anderen Körperschaften und im Be -
nehmen mit den Behörden eingesetzte Kriegskom Mission
aufmerksam . Die Hauptaufgabe dieses E i n i g u n g s a m t e. s
ist bekanntlich : die Interessen der Gläubiger und Schuldner in
der durch ; den Krieg hervorgerufenen Krise auszugleichen und
womöglich eine gütliche Einigung zu erzielen . Das Justizmini -
sterium empfiehlt den Gerichten bei sich bietender Gelegenheit an
das Einigungsamt sich zu wenden . Werden im Lande weitere
solche Einigungsämter nicht errichtet , werde es sich für die Ge -
richte empfehlen , sich behufs Erlangung von Auskünften und
Gutachten in gewerblichen und Handelsdingen an die Handels -
kammer zu wenden .

~ Karlsruhe , 29 . Aug , Nach einer amtlich znsainmenge -
stellten Uebersicht übe » den Besuch der Höheren
Schulen im Schuljahr 1913/14 waren die Gymnasien des
Landes (17) von 4723 , darunter 4539 Schülern und 193 Schüle¬
rinnen besucht . Die acht Realgymnasien wiesen einen Schüler -
besuch von 3879 auf , darunter 3724 Knaben und 146 Mädchen .
Die vier Realgymnasien waren von 4311 Schülern und 310
Schülerinnen , zusammen 4621 besucht. Bei den neun Oberreal -
anstalten verteilte sich die Gesamtschülerzahl von 49S9 auf 4875
Schüler und 124 Schülerinnen . Realschulen besitzt Baden auaen -
blicklich 28 : sie waren von insgesamt 4441 , das sind 3475 Knaben
und 966 Mädchen besucht . Die einzige Höhere Bürgerschule (in
.Hornberg ) war von 28 Knaben und 17 Mädchen besucht . Die
Gesamtschülerzahl all dieser Schulen ergibt 18 829 , und zwar
17 219 Schüler und 1619 Schülerinnen . Tie höheren Schulen
für die weibliche Jugend waren von insgesamt 5149 Schülerin -
nen besucht .

* Pforzheim , 29 . Aug . Eine ungenannte Frau übersandte
dem „Pforzheimer Anzeiger " ein 2 0 Markstück und eine Er -
innerungsmünze 1813/1913 mit einem Schreiben , in welchem es
u . a . hieß : Da ich ein teures Andenken , ein 29 Markstück , von .meinem vor acht Jahren verstorbenen Sohn habe , der es in seiner
Sparkasse , hatte , und der jetzt auch unter der Fahne stehen würde ,
so will ich es gerne als Liebesgabe für die kämpfenden Brüder
unseres Vaterlandes opfern , obgleich ich schon oft in Versuchung
kam , es zu verwenden , da mein Mann schon ein Jahr keinen
Verdienst hat .

* Freiburg , LS. Aug. Wie schon berichtet wurde , haben die sich
letzter Zeit hier aufhaltenden Elsässer Eisenbahnbeamten
und Arbeiter eine sehr freundliche Aufnahme gefunden
und für die Erkrankten und verwundeten Krieger 1000 M gesammelt .
Nun hat auch der Präsident der Kaiserlichen Generaldirekt ion der
Eisenbahnen in Elsah -Lothriiigen dem Oberbürgermeister hier ein
Dankschreiben zugehen lassen , in welchem betont wird , daß die Hun -
derte von Beamten und Arbeitern der Reichseisenbahnv- rwaltung , die
wegen der Kriegslage ihren Stationsort räumen mußten , mit ihren Fa -
milien bei der Stadt Freiburg und ihrer Bürgerschaft gastliche und
herzliche Ausnahme gefunden haben. Das Schreiben spricht der Ein -
Wohnerschaft der Stadt Freiburg tiefgefühlten Dank für ihr Vcr-
halten aus .

* Schiltach (9t. Triberg ) , 29. Aug. Ein schreckliches Unglück er-
eignete sich auf der Bahnstrecke Schenkenzell —Schiltach. Ein bei der
Haltenbauernbrücke beim Schenkenzeller Tunnel stehender Wachtposten,
ein Landwehrmann , Gefreiter Gugler , in gewesener Privatstellung
Diener in einer Mittelschule in Mannheim , verheiratet , wurde von dem
um 1 Uhr nachts in Schiltach eintreffenden Zuge überfahren und war
auf der Stelle tot . In verstümmeltem Austande wurde die Leiche dee
Verunglückten von der ablösenden Wache aufgefunden . Der Ver-
»»glückte hinterläßt eine Witwe und ein Kind.

# Douaueschmge », 30 . Aug . Herr Stadtpsarver Dr .
Feur stein ist am 25 . August mit Genehmigung des General -
kommandos des 14. Armeekorps bei dem Ersatzbataillon unseres
Regiments Nr . 170 in Offenburg , bei dem viele junge Donau -
eschmger dienen , als Kriegsfreiwilliger eingetreten ,um im Ernstfalle seelsorgerliche Funktionen bei der
Truppe auszuüben .

* Müllheim , 28 . Aug . Eine gemeine Brand st iftung
wurde heute nacht in der Wirtschast des August Sehringcr
hier versucht . Heute in der Frühe vorbeirückende Truppen ge-
wahrten dichten Rauch , der aus den Fenstern der Wirtschaft drang .
Sie alarmierten die Bewohner . Der Ursache nachgehend , ent -
deckte man an der Tür , die vom Hof ins Nebenzimmer fichrt ,einen brennenden S ch we f e l f a ck, der an die Tür gelehnt war .Die schwere eichene Tür war unten schon durchgebrannt .

Aus » er RefiSenz .
• Karlsruhe , 31 . August 1914

= Alle Angebote für die Bekleidung und Ausrüstung der
Truppen sowie für den Kasernen - und Lazaretthaushalt sind nicht
an die Bekleidungsabtsilung oder eine sonstige Stelle des Kriegs -
Ministeriums zu richten. Angebote für Materialien , Stoffe
zu Schneider - und Schnhmacher -Anfertigungen sowie im fertigen
Stück zu liefernde BekleidungS - und Ausrüstungsstücke sind an
die Kriegsbekleidungsämter , für Wäsche und sonstige Stücke
für den Kasernen - und Lazaretthaushalt an die stellvertretende
Intendantur des betreffenden Armeekorps zu richten .— Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle für Fraue » . Da
das Sprechzimmer in der Lindenschule , Kriegstraße 44 , militärisch
belegt worden ist, so finden bis auf weiteres die Sprechstunde
(Dienstags von 6—8 , Freitags von 6—7) im Hanse Krieg -
st r aß e 9 7a 3 . Stock statt .

4 An die Kraftwagenbesiher wendet sich folgende Bekanntmachungdes stellvertretenden Generalkommandos des 14 . badischen Armeekorps :
Kraftwagenbesitzer benützt nach Möglichkeit Benzol statt Benzin . Ins -
besondere empfiehlt es sich für Lastwagen, Auto -Omnibusse, Dresch-
Maschinen und dergleichen , nur noch ausschließlich Benzol zu ver -
wenden. Gesuche um Entnahme von Benzol finden weitgehende Be-
rücksichtigung .

— Das Colostrum eröffnet seine Spielzeit nicht wie sonst üblicham I . September , sondern bleibt vorläufig geschlossen . Sobald esdie Lage erlaubt , wird die Direktion mit den Vorstellungen beginnen .

Im Dienste des Roten Kreuzes.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben :
Es ist erfreulich , zu vernehmen , wie junge Leute , die noch

nicht mit den deutschen Truppen mit aus das Feld der Ehre
ziehen können , sich im Dienste des Roten Kreuzes betätigen und
auf diese Weise das Ihrige zum Wohl des deutschen Vaterlandes
beitragen , was so schön in Nr . 391 der „Bad . Landeszsitung "
ausgeführt ist. Als Ergänzung hierzu darf wohl auf die Be -
tätigung einer anderen Gruppe junger Leute aufmerksam ge-
macht werden , die auch Schüler der hiesigen höheren Schulen
sind und sich gewöhnlich als B . -K . -Vereinigung , d . h . Bibel -Kreis ,bezeichnen . Auch diese Jünglinge haben sich gleich bei Ausbruchdes Krieges dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt und wurdenalle in der verschiedensten Weise beschäftigt . Die einen besorgten
Botengänge jeder Art durch Beförderung von Briefen , Paketenu . dergl . zu Fuß oder auf dem Rad ; andere waren behilflich , am
Bahnhofe den Mannschaften der durchfahrenden Militärzüge Er -
frischungen und andere Gaben der Stadtverwaltung und des
Roten Kreuzes zu verabfolgen . Einige nahmen an Krankenpflege -
kursen des Roten Kreuzes teil . Wieder andere sind beauftragt ,die für das Rote Kreuz bestimmten Gaben bei den Sammelstellenund bei Privaten abzuholen . Bald sehen wir sie auf großen Last -
wagen durch die Straßen fahren , bald mit einem Karren , den sie
selbst ziehen , die verschiedensten Gaben zur Zentrale in der Landes -
gewerbehalle verbringen .

Ein Teil dieser jungen Leute hat dann , nachdem sie am Bahn -
Hofe keinen Dienst mehr hatten , bei der Intendantur des 14 .
Armeekorps mannigfache Verwendung gefunden . Sie ersetzen die
Ordonnanzen durch Beförderung von Tele -
g r a m m e n, Briefen usw . Andere besorgen vom frühen
Morgen bis späten Abend auf dem Büreau schriftliche Arbeiten .

Allerdings fehlt es dieser Vereinigung zurzeit leider an ent -
sprechender Leitung und einheitlicher Organisation ,was wohl mit der Grund sein mag , daß von ihrer Betätigung
nichts in die Öffentlichkeit gedrungen ist , noch irgendwo eine An -
erkennung derselben stattgefunden hat .

Vielleicht erreichen diese wenigen Zeilen nicht nur den Zweck
einer Bekanntgabe der Dienstbeveitschaft dieser jungen Leute ,sondern erfüllen dieselben auch fernerhin mit Opferwilliakeit ,
Freude und Ausdauer zu weiterer Betätigung auf ihrem be¬
scheidenen Gebiete .

Letzte Telegramme.
Berlin , 39 . Aug . Die Kaiserin ist heute nacht nach

Berlin zurückgekehrt .
München , 31 . Aug . (WTB .) König Ludwig hat an

den Kronprinzen Rupprecht von Bayern irachstehendes
Telegramm gerichtet : Von St . Kajetan , wo wir soeben
unseren Luitpold zur letzten Ruhe gebettet haben , eilen unsere
Gedanken zu Dir . Gott erhalte Dir die Kraft und Stärke , in
treuer heldenhafter Pflichterfüllung vor dem Feinde den schweren
Schicksalsschlag zu überwinden und mit Deinen Truppen auf dem
Wege des Sieges vorwärts zu schreiten . Ludwig .

Tie Papstwahl .
Rom , 31 Aug . (WTB .) (Nicht amtlich .) Während der Messe

des Heiligen Geistes in der Paulskapelle hielt Mm »signore
Galli eine lateinische Rede „pro eJigendo pontifiee "

, in der er
den Kardinälen empfahl , eine schnelle Wahl vorzu -
nehmen und den Würdig st en zu wählen . Nach der
Messe hielten die Kardinäle eine kurze Versammlung ab und
kehrten darauf in ihre Wohnungen zurück . Die Kardinäle werden
heute nachmittag sich wiederum in den Vatikan begeben und um
5 Uhr nachmittags in das Konklave eintreten .

Schwerer Flugunfall .
Johannistal , 31 . Aug . (WTB . ) Auf dem hiesigen Flugplatz ereignete

sich heute m»rgen 8 .15 Uhr ein schwerer Flugunfall . Der
Flieger Post vom freiwilligen Fliegerkorps war heute morgen auf einer
Taube mit dem Begleiter Silber Horn vom freiwilligen Flieger -
korps gestartet um die Bedingungen für die Feldflie,erPrüfung zu er¬
füllen . In der Röhe von Blt - Clienicke stürzte der Apparat in größerer
Höhe aus unbekannter Ursache ab . Beide Flieger waren s - f o r t tot .
Der Apparat wurde total zertrümmert .

Großfeuer .
Konstantinopel , 31 . Aug . (WTB .) In Adrianopel sind einem , aus

unbekannter Ursache rutstandenen Bra «d 70VHäuser zum Opfer
gefallen .

Aus den Staudesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle.

27 . August: Erna Gertrud , 6 Mt . 4 T . , V . Johann Seufert . Dreher ;
Karl Bauer , Lithograph, ledig , 56 I . — 28. August : Anna , 1 Mt . 19
V . Ernst Hölzer, Taglöhner ; Hilda, 1 Mt . 10 T ., V. Johann Wug<n-
hals , Bäcker . — 2S . August : Ludwig Mihm, Soldat i« daher . Feld -
Art .-Regt., ledig, 21 I ., van München.



Danksagung.
4. Liste .

Mr die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst einberufener
Wehrpflichtiger sind an Geldgaben weiter eingegangen bei : Ober -
bürgermstr . Siegrist : von Stadtgartenwirt , Dir . Preis 50 Jt ,
Schuhmachermstr. Wilhelm Kerber 5 .# , Ungenannt 10 <.* , KaufmannBernhard Berg 5t) M , Kaufmann Heinrich Rothschild und grau Karo-
line Rotschild je 20 Jt ; Bürgermstr . Dr . Hör st man n : von Rob .
Wagner 25 Jt , Privatmann Herm . Hammer 5V Jt ; Stadtrat Blos :
von : Oberlandcsgerichtsrat Gut 30 M , Gustav Nagel Nachf. 10 Jt , A.O . 5 Jt ; Stadtrat Frey : von Kinderarzt Dr . Blattner 10 Jt ,
Gymnasiasten Wilh . Frey 2.40 M, Architekten Hans Großmann (2.Gabe ) 20 -.« , Anwaltsgeh . Bertold Linder in Hagsfeld 3Jf , ihm selbst50 Jt ; Stadtrat Gauggel : von Finanzfekr . Aug. Matt 10 Jt , der
F .E . - Gesellschaft der Liederhalle Karlsruhe 100 Jt , Adler-Kinder 5 Jt ,Frau Ungen. 20 Jt , Professor M . 5 Jt , Sekr . Seibert 5 M , Frl . Ungen.5 Jt ; Stadtrat Mäher : gesammelt vom Stadtv . Kirchmayer135 .50 Jt , von Pfarrkuraten Hemmegriff 167 Jt , von Gemeindefekr.Westermcmn 142 .50 Jt , von Hauptl . Wickert 105 Jt , von Hauptl . Weber
60.50 Jt , von ihm selbst 30 .80 .« ; Stadtrat Otto Müller : von
Richard Gräbener (monatlich bis zur Beendigung des Krieges ) 25 Jt ,Direktor Fetsch in Weinberg 60 M , Direktor Julius Wolff 50 Jt ;Stadtrat Trunk : von der Gemüsehandlg . Joh . Oesterle 12.50 Jt ,ihm selbst 100 Jt ; Stadtrat Dr . Friedrich Weill : von Geh.Hofrat Dr . Bassermann , Generalintendanten des Grohh . Hoftheaters ,200 ^ , Oberlandcsgerichtsrat Dr . Maas 100 Jt ; Stadtv . Schrei¬ner Brandel : von Oberpostschaffner Georg Beisel öM , Postschaffn.Wilh . Oestreicher 8 Jt , Familie Jakob Heidinger 3 Jt , Schmied KarlBauer 1 Jt , Kaufmann Wetterich 2 Jt , Familie Spieler 3 M, FamilieBoden 3 Jt , ihm selbst 5 Jt ; Stadtv . Architekten Christ : vonder Gesellschaft Nebenzimmer der Restauration „ Albtal " 16.10 Jt ;Stadtv . Verbandsvors . Eichhorn : von Karl Finkelstein50 Jt , ihm selbst 5 Jt ; Stadtv . Dreher Erb : von Christ. Schäu-
fele 5 Jt , Christ. Letzle 5 Jt , Theodor Kümmel 3 Jt , Friedr . Schaufele5 Jt , Ernst Eberhardt 1 M, ihm selbst 10 *# ; Stadtv . KaufmannMees : von Bretschneider 10 ^ , ihm selbst 2Jt ; Stadtv . Sub¬direkt o r v . Müller : von Rentamtmanns -Witwe Berta Keßler5 Jt , Hauptlehrerin Luis« Holzschuh 5Jt ; Stadtv . Geschäfts¬führer Rück « rt : von L . R . 5Jt , E . R . 5Jt ; Stadtv . Ge¬
werkschaftsbeamten Sigmund : von Karl Krieger 25 Jt ;Rabbiner Dr . Schiffer (1 . Sammlung ) : von Bertold Bär 10 Jt ,Isidor David 10 M , Fr . Emma Ettlinger 5 Jt , Jakob Ettlinger 10 Jt ,Jsuk Ettling «r ^

5 Jt , Nathan Heinemann 2 Jt , Heinrich und Emil Kauf «mann 20 M , Siegfried Kaufmann 5 M, Nathan Kahn 3 Jt , Fr . BertaLewin 10 ^ , Herm . Oppenheimer ZJt , S . Poritzky 1 S . Rothschild

IJt , Kuno und Walter Stern 10 Ji , Philipp Süß 10 Jt , Jsak Thal¬mann 2Jt , Jos . Weglein 3 »L , ihm selbst 5Jt ; dem BankhausStraus u. Co . (2. Ablieferung) : von Rochtsanw. Matheis 120 Jt ,Spielgesellschaft Cafe Bauer (überreicht dukch Jakob Weil) 36 .40 M,Frl . Thum 2 cM,, Privatmann Julius Siegel 100 «Ä , Privatmann Klein25 c* , Privatmann Th . Frech 'AUM, Kanzleirat Uhl 10 Jt , ArchitektenZinser 50 Jt , Frau Berta Gutmann 50 Jt , dem Ersatz-Bat . 109, 1 .Kcrporalfchaft , 85 c# , Ferdinand Marum 15 c* ; dem Sekretariatder Großh . Techn . Hochschule Friedericiana : von Prof .R. Richter 40 Jt , Geh . Hofr. Prof . Dr . v . Zwiedineck -Südenhorst 100 Jt ,Professor Dr . Steinkopf 50 Jt , Geh. Hofrat Professor Benoit 30 M,Geh . Oberbaurat Professor Dr . Jng . Engesser (2 . Rate ) 20 Jt ;dem Bankhaus Bcrer u . Elend : van Adolf Steiin 10 Jt ,FrÄtz H«ö© 10 Jt ; der Badischen Bank : von Wirkl. Gch. Rat ,Presidenten der L^ rrqchmrniMammer Göller , Ex^sllen>z , 5V Jt , Rechts¬anwalt A. Kusel 50 M , Münzrat W . Zsntner 10 Jt , Bsterinörvcrt F.K<Wbepp 20 Prozessor Dr . H . Kost ( 1 . Gaibe ) 10 Jt , Lcrrtdgerichvs -Mt F . Müller 100 Jt , Frau Oberposipraktikant Heiß 20 Jt , Ober¬
revisor Dh. Krümmel 20 Jt , Frau Direktor BÄtge 20 Jt , Julüus Volk
1 Jt , Rechnungsrat R . Ha-uß 10 Jt , -Staatsrat Dr . Külhrr 50 Jt , Goh.R«t Oswckld Engiler 100 Jt , Frau Wilhelm Griesbach Wtve. 20 Jt ,Frau Jnijipeftor S . Schell Wwe . 5 Jt , Prokurist Heinrich Laubscher5 M ; der R e i chKib an k : von Sdeincho<m«r 5 Jt , S>t . DhomnÄvn 10 Jt ;dem Va >nkiha >us >Seeligmann u . Sie : von Viktor Rom«n 20 Jt ;der Rheinischen Kreditbank : von RechniungSrat Karl Krart20 M, M . Klapfflock 20 M , Oibevbsuvat Cassinone 15 Jt , der Kega<-
yeseWhaift „Bescheidenheit" 50 Jt , Minist«rixWirektvr Dr . Facht 10V M,RsgieriunAsrat K . Keim 2V Jt , Geh . Oberregierungjsrat Herrn 50 M,Josef Soutier , z. Zt . in Schachen, >50 Jt , OberssandesgerichtsratBleicher ( 1 . Ra4e ) 25 M , Karl Rof«ntihal 10 J ( , Freifrau Julie van
Seildeneck 10 Jt , Landgerichtsrat Baaimgaktner 100 Jt , E. N« l«r 10 Jt ,Liefet K/biS 1 Jt , E . C. 20 Jt , Fra -u Bender 50 Jt , L . Gladi 5 Jt , FrauLima LÄger 20 Jt , Frau von Gulcrt .Wellen.hu vg 10V Jt , I . Münffter-ntaimy 30 Jt , Privatmann Th . Eisele 1V0 M, Affrcd Eitlinlger 50 M,Frqu und Fmulein Seiz 40 Jt , Karl Bcußler i. Fa . Bdfjm u . Basaler50 Jt , gerb . BaUer 5V Jt , Frau Ferd . Batzler 15 Jt , Frau Karl
BaWer 15 Jt ; der Stadtkasse : von Qskar Schriefer u>nd Fva«u
20V Jt , Landg«richtsrat Dr . Enyler (2 . Gabe) 30 Jt , Gustav Hammer
sen . (vorläufig ) 300 Jt , Promotioirskasse der Prozessoren der technischen
Hochschule 1VVV Jt , Frau Fuchter 12 Jt , Gr . Hofschausipieler Felix
Baumbach 25 Jt , Dr . Eitel ('vorlcioififl) 100 A , Geh . RegiemnngDrât
Benguerel 20 Jt , N. N . 5 Jt , dem Zweigver. Karlsruhe d. Bds . deutscherMilitärarrwävter 50 Jt , Verwa>ltun,g?sekrejiär Breivhwuipt 5 Jt , Frl .Amalie Süchte 100 Jt , Rechtsanwalt Otto Gutmcmn 30 Jt , sdädt. Er¬
lheber Aibgust Reißner 20 M , Gustav Burkhardt 6 M , Magdalen « Nr. 2
■—> 25 Jt . Ün̂ enütirut 3 M , Fannlie Künzel 40 Jt , UriZenan-nt 10 M,Frau Eltyaß 5 M , Minister er . D . Dr . Eisenlochr , Exzellenz, 100 M,Ungenannt 5 Jt , L. Morlock Witwe 20 Jt , Majvr Hirsch 100 Jt , Reichs-
yerichtsrat Wieland Wi-twe 50 Jt , Fakolb Sachs (Bereicht auf ein Gut -

mann Beck 2v Ji , Frau Auguiste Duiffner 10 Jt , Statdtvat «w '
100 Jt , Emele (2. Gabe) 20 Jt , dem Ju >ngitilbercckein SSenew (i100 Jt , Hofposamentier Lautenschitäger 10 Jt , Oberbaurat RwncnA . Doli 5 M , Dr . Wunderlich 100 M , Ulngenannit 5 Jt , der ~
schalst Kar !>srm!be 20 Jt , Frl . Berckmüller 5 Jt , Staabsrat , .divekwr Dr . Hübsch 40 M , E . H. 5 M , Plhil . Müiller 5 M , Pvofessv

'>
Sexauer 10 Jt . Oberreviisor Durand 5 M, ^ der Keyelyesellscĥ

memer Rapp 10 Jt , I . WeindÄW . . Hafner «g
'Zder KÄonialwarenhandlbung Bucherer 3V Jt , Geovg Printz 2 Jt

rich Becker 2 Jt . Zusammen 8199 .80 Jt , hierzu bereit

Mitglieder der Intendantur 90 Jt , Familie Wilser 5 Jt , Schuhw ^: 5 Jt , Frau Remtmeilsier öafrwr 40 ?
. WW> "

£4969 267.56 Jt , sonach im Ganzen 77 467.36 Jt .
Wir danken hierfür herzlichst und bitten um weitere Spenden.
Karlsruhe , den 28. August 1914.

Der Stadtrat .

Handel, Gewerbe »»0 Verkehr.
* Von der Schweizerischen Unfa l lv e r si ch erun » ,Aktiengesellschaft in Winterthur wurden im Juli9068 Schäden reguliert , nämlich : In der Unfall- und Hastpfl >» t.°, '

stcherung : 37 Todesfälle , 268 JnvaliditätSfälle , 7779 Kurfäll«, 944 «?
fchäden , zusammen SV2S Fäll «. In der Elnbruchblebstahl- und Kaut !̂
Versicherung : 40Fälle . An Entschädigungen gelangten zur Auszahlum '
den Monaten Januar bis April 1914 M . 4816130 .15 , von lf1913 M . 205 429 160.75, zusammen M . 210 Millionen 245 290.90.

Stand der Badische« Banr
am 23. Aug . 1914.

Aktiva : Mark Passiva : Marl
Metalldestand
Reichtkasienscheine
Roten anderer Banken
Wechselbestand
Lombardforderungen
Effekten
Sonstige Aktiva

6 206 383.83
23 030.—

2 934 560.—
16 746 415 .30
8 842 395.—

507 153.21
5149110 .91

40 409048 .30

Grundkapital 9 000 000.,
Reservefond » 2 250 gm .Umlaufende Noten 16 084 60m
Sonst , täglich fällige

Verbindlichkeiten 12 201469 .iiAn Kündigungt -
srist gebundene

Verbindlichkeiten ^
Sonstige Passiva 872 ö'

40 409
Verbindlichkeitenaus weiter begebenen, im Jnlande zahlbaren Ach.seln Mk. 265 888 .87 .

Unser Sonnenschein

Leutnant Äugust Lamey
ist den Heldentod fürs Vaterland gestorben .

Donaueschingen , den 28. Äugust 1914.

Oberstleutnant Hubert Lamey
Frau Elisabeth Lamey, geb . Dilger
Mildred Lamey
Huberta Lamey. 2599

' 'i - ,*V r :- 4r '4-

Lcdcilsbediirfnislikreiii
Karlsruhe .

Wir schließen vom I . September ab bis auf
weiteres unsere sämtlichen Verkaufsstellen an allen Wochen -
tagen (mit Ausnahme Samstags)

abends 7 Uhr.
An Samstagen

abends 8 Uhr.
Sonntag morgens ist von 7—8 Uhr geöffnet .

Der Borstand .2597

Schokolade, Nuß- u.Frucht - Erzeugnisse
sind die anerkannt schnellstenKrafKSpender

bei starkem Kräfteverbrauch , sättigen rasch und bewahrendie Gesundheit .
Senden Sie nur diese wirklichen und hervor¬ragenden

Nahrungsmittel
Ihren Lieben ins Feld nach .

Kostproben in den Nahrungs- und Genußmittel¬häusern von Karl Mauterer , ehem . fürsl . Küchenmeister ,
Hauptgeschäft : Zum Neugestalter ,Waldstraße 65 , am Ludwigsplatz .

Zweiggeschäft : Herrenstr . 33 , nächst der Stephanskirche .
Postfertig « Feldbriefe mit versch . Inhalt zum Preise ron 30 Pfg .bis 1 Mk «
Hestgeeignete zusammengestellte Probepostnakete mit vollaus-ronutztem Gewicht, 30 verschiedene Sachen, 7 .50 Mk . Vortugsprei «.Die Pakete werden versandfertig zubereitet . 2300

EinKrallkkilmgeu
mit Gummtradtr «

zu Kaufen gesucht .
3u «»fragen in d«r Badtsch«» La »

d «Szettung. 7119

Unentgeltliche
Rechtsansknnftsstelle

für Franen .
epr «chst«nd»» i » i««»tag 8 - 8 Uhr

K»«itag 6 - 7 Uhr
« riegstratze 97 a , III .

nafionalftiWung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
Telephon : Amt Moabit , Nr . 9106.

Aufruft
Berlin D.W. 40, Alsenstraße 11.

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren .
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht allein,

diese Hilfe muß ergänzt werden .
Deiiticfie fflänner , Deuticfie Frauen gebt!

Lebt fchnell!
Audi die kleinste Labe iff willkommen!

Das Bureau befindet sich Berlin N .W . 40, Alsenstraße 11 .

ron koebell
Staatsminister und

Minister des Innern .
Seiberg

Kommerzienrat
geschäftSführender

Vizepräsident.

Das Präfidium:
von KeOel

Generaloberst
Oberbefehlshaber der Marke«.

Schneider
Geheimer Oberregierungsrat

vortragender Rat im Ministerium deS Jnnem
als Staatskommissar .

Freiherr von Spltzemberg
KabinettSrat

Ihrer Majestät der KaiseÄ
vemoann

Kommerzienrat
Direktor der Deutschen Bei

Schatzmeister .

Zablf teilen :
Sämtliche Postanstalten (Postämter , Postagenturen und Posthilfsstellen), die Reichsbank-Haupt», Relchibmi '
und Reichsbank -Nebenstellen, die Königlich Preußische Seehandlung , Bank für Handel und Industrie , Berta«
Handelsgesellschaft, S . Bleichröder, Commerz- und Diskantobank, Delbrück , Schickler & Co ., Deutsch ?
Diskonto-Gesellschakt , Dresdner Bank , Georg Fromberg & Co . , von der Hcydt & Co . , Jacquier & ®c
F . W . Krause & Co . , Mendelssohn & Co . . Mitteldeutsche Creditbank, Nationalbank für Deutschland, Gebrül«

Schlckler, sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken.

Geld - Spenden
für das Vote Kreuz

nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

„Badischen Landeszeitung "

Bekanntmachung .
Wir bringen nachstehend die vom Bürgerausschuß in seiner SiM

vom 30. Juli 1314 genehmigten Bestimmungen über den Beizug der
stößer zu den Kanalkosten in der Gebhard-Straße zwischen Schnetzler -Swi?
und Reichs-Straße mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnis , daß »
erforderliche Staatsgenehmigung unter dem 25. August 1914 erteilt » w*

„In Abweichung von § 3 deS Gemeindebeschlusses vom 21 . Juni IM
über den „Beizug der Grundeigentümer zu den Kosten der unterirdisch'«
Abzugskanäle gemäß § 23 des Ortsstraßengesetzes " werden die Beittaxj
der Anstößer zu den Kosten des Kanals in der Gebhard-Straße
Schnetzler - und R - ichS-Straße , soweit nicht schon früher aus den angrcl
den Grundstücken Bauten errichtet oder Anschlüsse hergestellt werden , «e
fällig, wenn die genannte Stratzenstrecke benutzbar hergestellt ist."

Karlsruhe , den 27. August 1914.

Der Stadtrat :
Dr . Paul . Neudeck .

Bekanntmachung .
Wir bringen nachstehend die vom BürgerauZschuß in seiner Sitzet

vom 7 . Juli 1914 genehmigten Bestimmungen über den Beizug der AnstM
zu den Kanal - und Gehwegkosten in der Straße „Am Festplatz " mit W»
Anfügen zur öffentlichen Kenntnis , daß die erf»rderl che Staatsgenehmigum
unter dem 25 . August 1914 erteilt wurde. » W

„In Abweichung von § 3 deS „Gemeindebeschlusses vom 21 . Juni lj£den Beizug der Grundeigentümer zu den Kosten der unteritdiKF !

begonnen wirb .
Karlsruhe , de« LS . August 1S14.

Der Stadtrat ;
Dr . ® a u L Neudeck -


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

